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,Die religiöseBeine un

I

. «

— potittsnsmghmter der

«

Alle sWelt macht die Benierknn s« «

«

-

get-GenXolitischepEpVchM eine Zelt SifiitrditxtBirllbmgie
. Gönn Fragen einennbedeutendenAufschwungnehmen. —-

Agen so einig nian uber diese Erscheinungist so uneinig
ist man über die Ursache derselben. «-

Fragt man die Fröinmler,woher dies kommt, so ant-
worten stez »Nach politischen Epochen gehe der Welt die
Erkenntnip auf, wie alles erische eitel-und nichtig ist und
unwerih danachzu trachten. Darum wende sie sich nach
solchen Zeiten zum Heil der Einigkeit und werfe sich «ans
den Pforten der Kirchenieder, vuni die Jrrthüiner der Welt
abzuschwören.«f .

,

,

.

v

Fragt mandagegen die Religionsoerächteywoher dies

komme, so antwortensiegrade das .Entgegengesetzte·-Sie

sagen: die religiöseRichtungstehemit der vorangegangenen

politischenEpoche in gar keinervdirektennaturgemäßenVer-

bindung; nur die eifrigen Dienerder Belcgionnehmen

DieseGelegenheitwahk', all-»die sur ihre Jnteressenanzu-
nean welche nach M polztischenAufregung-eine gewisse

me smpfmdenund glücklichsind, diese Heereausfallen
zu znnm Das religiöseInteressezeuge also nicht fur die

FiwgkeirderpolitischenBestrebungen- sondemWMYZnur

RiesenVon denjenigen Personen,nwelche vor ihrer eigenen

nitkeitund Leerheit flieh-enmochten.
M wa

- tk der-That jedoch sind«beide AntwortenJ jiwsikzxi
ist etwlsWelt ist keineswegs nichtig windldle.

e

Pchtier

PeranWmehr als eine Ausfüllnng der Leerlim Urwesen
EpocheetdDie Religtosität, die sich aber nach PVI

DIEzeigt-;hat ihren tiefem innerlichemGrund.
d

KansasWelt,ist nicht nichtfg, wie»man es so»ort.VM,
en

Kirche, herab.verkündet. Hat ia grade die kathollsche
meisten-isdiesen lLehrsatzam»e«1frig»stenverbreitet, am»
und die IN dein Besitz der Gitter dieser Welt gerungen-

den gesungzolsstantkscheKirche besitzt am kräftigstendurch

Beweis , ivi
«

«
e«

·

«

Welt m«
-

-

IschemStre man die Freuden der it ernstem sitt
bin wohl genießenkann, the die wahre Re-

rsi lAde-IAuslandes 28« Sgr. 6 Pf- —- Jnserate die gesbaltenePetitzeile 2 Sgr.

- Berlin, Donnerstag, den 19. August.

U markigen Sinn ihres Stifters, Luther, denv

ERST
X

ligiosttät zu beeinträchtigen.Wer wie Luther gegen die

weltlichen Reichthümer-der Kirche geeisert; dagegen aber
die Diener der Kirche, die Geistlichen grade in die Welt
hinein Versetzte,ihnen eheliches und bürgerlichesLeben tnr

Pflicht machte, der hats die wahre Würde« der Welt erkannt
nnd anerkannt und ist weit entfernt von den falschenGrund-

sätzender Fanatiker, die die Welt zu einem Werk desTeni

fels machen.
«

Die wahre Religiosität ist aber auch mehr ais- ein

Spielwerk für leere Herzen.f Sie ist das naturgemäß-etief
innere geistige Streben der Menschheit nach Vervollkomm-
nung ihres Lebens, nach Versittlichung und Erhebung. Sie

ists die Triebkräft, die den Menschen nach thereni und

Edlerem hinstreben läßt und so den Fortschritt und die

geistige Entwicklung in allen Dingen der Welt fördert.
Jn Wahrheit ift die Politik gar nicht so entfernt von

der wahren Religiosität, als es uns Frömmler glauben
quchMvast Es liegt vielmehr dieselbe tiefe Religiosi-
stätZärtxkzgdlsstMsikschthtDurchpolitischen Fortschrittswie

- en einen
« « «

«
·

Geiste zu fördern
g»

«

.ertschritt tm menschlichen

.

Es Ist Wing wenn wir begeistert sind für das Prin-
zkp der Gleichheitder Menschen Denn die Gieichheit ist
ellI Fortschrittin der Menschheitund ihrer geistigen Ent-
WlckIUUg«Es ist wunderbar, wie Menschen, welche»ancl,s.
UUV VJMflüchtigstenBlick in die-Weltgeschichtegethan haben,
OFmcht einsehen, daß Bitvung,«8iviiisaiionund Versin-
llchlmg stets dort sich entwickelt haben, wo Mehr UND Mehr
das Sklaventhum aufgehörtnnd der Mensch sichfrei TUT-

wickelt hat.
Schon aus dein Märtyrermuth, der aus pdlitischrn

BestxkbUWMhervorgeht nnd aus der Zahl der Märtyrer-
dte tur die Gleichheitgewirkt haben, laßt sich entnehmen
daß es ein höheres ideales Streben ist, welches die Geister
treibt. —

Wäredie Triebfeder der Politik nur die Selbst-
sucht, so wurde es nie Märtyrer der Politik geben, sondern
die Selbstsucht würde Jeden dahin-.»kkeiben,«wo augenblick- .

lich-der Vortheil in Aussicht steht.
-

,

«

Wer-die Geschichteder Vergangenheitauch nur flüch-
tig überblickt, wer die Opfer zählt,—welcheder Volkefache



I

Il

gefallen find, de·rMuß geblendet fein, wenn er nicht »ein-
sieht, daß»hier eine tief innere opferfähigeideale Begeiste-
tUUS thäng gewesensein muß, die ihre Träger hoch erhebt
über Vortheile und Nachtheile, über«Gunst u»
über Wohlleben und»Kerkerhaft-,über Leben und Tod«

"

Mag der Eine sagen: das waren Irrthümer- mag

der Andere sagen: es waren Ideale, welcher die Mensch-
heit nachjagie, so steht doch so viel fest, daß im innersten
Wesen des Prin ipssein edler-Zug thätig war und in den

Gemüthernein laube lebendig wirkte, welcher das Sire-
ben als einen Fortschritt, als eine Entwicklung, als eine

geistige höhereStufe des Daseins erscheinen ließ.
-

«

Alles aber, was nach dem Jdealen'hintreibt, Alles,
was zum Fortschritt hindrängt und kräftig genug« ist, um

Menschen irdischen Nachtheil und Vortheil vergessen zu

lassen, all’ das ist mit der wahren Religiofittsit sehr nahe
verwandt. ,

s

·-

Es ist also eine Täuschung,wenn man meint, die Po-
litik sei mit der Religiosttätgar nicht verwandt, und es ist

-eben so irrig, wenn man sich wundert, wie die eine zur
andern führenkann. —- Wir finden vielmehr diesen Ueber-

gang an sich sehr naturgemäßund sindxim Stande, in der
Weltgeschichtenachzuweisen, daß es allenthalben so war, wie

-es nunmehr ist, daß stets den pdlitifchen Epochen die reli-

giösen auf dem Fuße folgten oder richtiger, daß immer den

materiellen Erschütterungender Welt geistige Erschütterun-
gen nachsolgten und zu verwirklichen strebten, was jene be-

gonnen haben.
·

—

Auch jetzt ist eine solche Epoche eingetreten,stoo sich ,

in deut Gebiet des Religiösen ein Kampf fortspinnt,- der

sich vom Gebiet der Politik zurückgezogen.— Wer reaktio-
när in der Politik war, wer dort den Fortschritt verdammte
und die Zeitzurückschraubenwollte, der ist auch reaktionär in

der Religion, der will-auch den geistigenFortschritt der

Menschheit uiaßregelnnach den religiösenAnschauungen
einer Vergangenheit — Daher eklchemkes- als ob sr Das
Gebiet-der Politik verlassenund sich auf ein neuestebiey
das« der Religion begeben hätte. Aber es erscheintnur
so, in Wahrheit ist es nur der alte Kampfin einer geisti-
gen Fortsetzungn .

Aber auch wer den Fortschritt in der Politik, dieser
materiellen Welt der Erscheinung gewollt, auch er fühlt,
daß im wahrsten Grunde der Sache ein geistiges Streben

lag ; und auch er erkennt, daß er den Fortschritt als reli-

giöses Prinzip ergreifen muß, iim auf diesem Gebiete gei-
stig den Kampf weiter zu kämpfen, der in der vergangenen
Epoche begonnen hat. i

Das ist der wahre Grund, weshalb die religiöseBe-

wegung der politischen folgt.
oder die Untreue an der Politik, die diesen Kampf.fort-
setzt, sondern im Gegeniheil die Liebe und Treue gegen
das Prinzip ist es, die den Kampf in jeder Gestalt auf-

« nimmt! z
-

-

Das ist die Erklärung einer Vielen unerklärlichenCr-

scheinitng ,

-

- Berlin, den 18.. August.

O

—- Ueber dein Eingange des Bundespalastes in Frankfurt a.M. .

wehte seit dein Jahre 1848 eine schwarzrothgoldene Fahne-
AM Freitag, den 13. August, ist dieselbe heruntergenommen wor-

DLUZob aus Rücksichtfür die französischen NationallafmnsWachs Zwei Tage später«an Bundesfitze entfaltet werden eilten,

X

nd —,Ungunst

Es ist nicht der Ueberdruß
"

oderaus »allge-ntein"politischer-« Gründfln—·das zu ent-

scheiden,fühlen"wir.·uns,um einen bundestäglichenAusdruck zu
gebrauchen,nicht konkpesztenn-- Der Adler, welchender französisch-

Gesandteani 15. bei der Jlluntination seines Hotels benutzte,«soll
der elbe Frankfurter Adler gewesen sein, der schon einmal bei

dir gkvßm JllUiUinaiiM Im Jahre 1848 am ,,R"o"nter«dein
,,freien einigen Deutschland«hellsttahlendeDienste gethan.

«

Jn der Hauptstadt Sachletts gab der französischeGesandte
atn 15. August ein großesMahl·-bei welchem-die Eingeladenen,

worunter auch die Optinisteb m
großer Uniform erschiene-a

«, Jn H-amburg, wo der NAPVIMMWebenfalls gefeiertwurde-
veröffentlichetxdie Blätter das«P«kDthfmm,»-welchesiin Jahre 1812
zur Zeit der FranzosenherrschalilUV PU lebte dortige Feier des Ge-
burtstages Napoleons dekretirt wurde; es lautet-— —

Programm für die Feier des GeburtexestesSr. Ma-
jestät des Kaisers und Könngs den I· August 1812·
l) Umi uhr Morgens wird allgemeinesMoses-geläut-dae Fest
verkündigen.-2) Es wird in allen Kirch-UListimmches Te Daum

gesungen werden. Z) Die Zivil- und-Richter-Autoritätenwerden

eingeladen werden, dem Te Deum in der katholischenKirche, wel-

ches um 2 Uhr,·ingleichender Einweihung der Statue Sr. Meiji-
stät im Hoiel der Mairie, welche um 4 Uhr Nachmittagsstattfinden
wird, beizuivohnen. Es wird dabei eine deniGegeustandeange-
messene Redegehaltem 4) Des Vormittags wird eine Lotterie von-

Eßwaiirengezogen werden, wovon die Gewinne am Nachmittage
vertheiltwerden. ö) Unter die Armen werden»B·ilietteauf 4000
PortionenökonomischerSuppe, für die ganze kllkliiigeWoche gül-.
ttg, vertheilt«ti) Der Eintritt in die Schauspielhäuserwird un-

entgeltltch sein. 7) Des Abends wird Ball im Hotel der Mairie
sein, deinalle Autoritäten und-die angesehenstenPersonen der Stadt
veizuivohneneingeladen werden. Hamburg, den 10. August 1812.
In Abwesenheitdes Maire Joh. de Chapeaurouge, lster Adjunit.

s- Wie das »Fr. «» aus Stuttgart vernimmt, ist bei der
dort til-gehaltenen Konstanz der Koalitionsstaaten eine Einigung
erfolgtzdie Meinungsverschiedenheitenvon Kissingeusollen ausge-

’

glichen sein-
.

» ,—7 Hr. v.’Manteuffelist dein
»Muste»rha·usä- der ge-

meinnützigenBangesellschnft Für unverheWa L eitel- als sei-stets
Aktionär beigetretem

«

·

;- Der Kaiser You«Rnßlandsoll illifdie Auslieferungder

in der FestungWeichselntiindenoch befindlichenstcheriesiensp
au stahl vier —» verzichtethaben. -’

» «

— PistchBetchlUljides Kamutergerichisist-die als unsin-
itch lonitszirtenackte-Frauensperson,welche»Pspch·« »Geme-
wiedtr ehrlichgemachtund sur »nicht unfittlich,," erklärt wor-
den. —-

.

-

«

—- Die Polizei veröffentlichtfolgende»WAWUUA«TSpieHan-
siatifcheManufakturtvaarenhallein Haut-leitest IEDCSMotten-lieu-
uiarltes und Neuen Steinweges —- hat sings-dmpschinnsskaV-’
ten herausgegeben, die offenbar Nachbildåggl« I»«Prkußiicheir
Fünfthaler-Kassen-Anweisungendarstellnt an Umchung des

Publikums bere net sind. -

· ,
»

"

"

—- Bei des-hheute sortgeseiiimnsåsgsng«deL·»Ktass·elOiiter
k. Krassmroitnie sitt i Getos-InV:U-N .TDIV»AUINr- 61,917;
2 Gewinne zu 800 Thrazsizien20 39

is s34,818nnd 38,251; 3

Gewinne zu 500 This-. Mil »V« - 9s 65,721 und 82,199; und
«

Gewinne zu 100 Tbkrk UUT Nr. 55li, ii414. 20,119. 43,995 u.

73,513. -
.

—

» PolizeiberichkV,UU»ist«August. Atti 18ten d. Mis. Vor-

mngz W- ein augenscheinlichtoller Hund, von den Linden nnd
» der MjkkexstraßeHerkommenidNachdein Hofe des Hauses Schadow-

m e Nr·
8 Und Wurde dort von einem .Arbeitsmantt er la en.

? ßWestfZZkMAus Driburg,-13. August, schreibtskiatkider

,,Wt·stfsZis« Vorgkstetnwiederholte sich hier ein unangenehmer
Beifalls CI War hier die Frau einer geachtetenevangel·Familie
gest-ITkaUnd sollte ihrem letzten-Willengemäßnach·evsnskikNilus
beerdigt werden. Um allen RuhestörungenvorzubeUSeU,.hielth
Der epangexsGeistlichefür gerathen, mit dem "kå»th!sGeistlichen
VkchfrgewissePunkte zu vereinbaren BeideMstaUdigtMsich da-
hms daßdir evangel: Geistliche im Trauerbsvlesund Unter Gesang--



begkejkupg,,setneik«.Schulwgetid»das Seelenamt allein verrichten
wolle. Nachstveuisollte der kathol. Geistlichedie Leicheübernehmen
Mde Begleitung des evangel. Amtsbruders dieselbe bis Vok diev
Stadt fuhren, von wo aus bis zum Grabe die evan el. Kinder
den Gesang ausführen sollten. Am Grabe selbst wolliealsdann
der evangel. Geistlichedie vom Konsistorium vorgeschriebenepreuß·
Ageude verrichten;welche etwa fünfMiUUtMbeansprucht Diess
Punkte wurden durch Handschlall Helisllklii »Das Ueberein-
kommen scheintnun von unserem Geistlichennicht ganz»
worden zu fein, denn nachdem«dasSeeleuamt von demevangel
Geistlichen im TrauerhccheMrichmwar-« kam er hinzu und ver-

-

ri tete es na dem kathvls Rims« Al? der Leichean in

Bckwegungfeigesschlossensich tat-hol.Emwohner, ,,Jtviegsifescheben
von der Arbeit-kamen,«dem Zuge M- «Alsnun, auf dem Kirch-
hofe angelangt, der Sarg in die »Ernstgesenktwurde und der

am er Geistliche den Spaten »Stif- de Weste- sichein We-
llcheizVotfallqMchMc UmstehmdeFiholsKonfessivnentrillen

n el. Geistlichen VIII Spaten unter heftig-n Wor-dem seva g
meinten- er gehokc ihrem Pastor Und d«sftm« Indem siitichtentweiht werden. Die Menge drängtehin Ir;

Zkktsiädegsrgüxzte polterad in die Tiefeka die Berlin
des«evangel; Geistlichentout-denm demTumult nicht gehört, —

-

A fmstt der den Schmerz der Letdtragendenbls zur Qual
eiti .

UmuZe. Der Bürgermeister-,welcher zugegen waz verhielt..i36gexixuttakund vier Gendarmen, welche der evangel Geistliche
nItpkiflkheialichder Vorsichthalbtk, vorherrequirirt hatte vermochten
g«nicht«die Ruhe h»eisUstelle11.Nun verrichtetederkittholGeist-

liche www derVerembarlmgzuwider»aberWahifcheinlichUiU die

tobende MMSC zu berichtng das Leichenzeremoniellnach kathol.
Ritus.- Die Evangelilchm Wollen sich nun auf dem Wege Rech-
tens beschweret-.Es wäre doch zu wünschen,«daß,die katholischen
Geistsjchmselbstallen ihren Einfluß aufhören, ihre Beichtkinder
W solchen Erzessen ·zu bewahren;

»

denn in solchen Dingen
verliert nicht der Geschmähtean Einfluß und Ehre-, sondern der

Schmäheude.
"

·

Hamburg. Die Gattin des unglücklicheuRusczal wollte
am l7ten nach Wien all-reisen,um dem Kaiser persönlichum ost-

lige Begnadigungihres Gatten anzugehen -,-—— Der wegen seiner
großartigenUnterschieifeund sFiilschungeuim vorigen Jahre ver-

X

haftete Staatsbeamte Kaspar v. Lengerke ist im Gefängnißnoch-
L. war ein sehr alter«Mann-vor Fällung des- Urtheils gestorben.

und hatte seine Dieberecen fast 25 Jahre hindurch getrieben.
Kassel— Von den durch das Kriegsgericht Berurtheiueu hat

es nur Einer, der .B11chd»ruckereibeliberHotop,-uber sich gewinnen
können, die ,,kurfürstlicheGnade ««anzurufeu; derselbe ist abschlag-

'
«

ei worden« « »lich bågiitxkijBei dem Eiuzugedes Kaisers »»nachseinen fried-

lichen Triumph-ach wie es m einer Auredehieß-fehlteTean dem
bli aten Oubelruf Böllerschüsseuu. s. w. nicht«-«AnJnschristen

hatgesnatinlichbeider Jlluminatiouauch Uichigeschli; Wir Wol-

len nur eine hervorheben die am Michael-vibrerangebrachtwar:
VVSUZ considka leider fehlt hier, Um Uns auchmeal wieder

UT dMilch-UKritikaster zu zeigen, das Objekiz dali Umn.VERM-
lasztwurde, die Sache auf gut deutsch:»Gott set lonservatrv. zu

tlbtrieiZM—- Es ist bereite wiederholt gemeldet,daßdek!vauptern
der MarzbewegrmgStrafgerichte-drohen. wie jetzt berichtetwird,

at VTFVUDobbkhdfeinen Urlan erhaltinund Graf Bruimerist
pensionirtworden.v— Der Kaiser ist nach Jsch1«wo sichsetzt die

Königinvon ·Preußenbesindet, abgerei .

·

,
weils .chD«;rZ:ngHdtgteThiere hat Vevky vertassen»UUd

ist nach FWUM Bd Ae ehrte-— Dei Papst hat denVilchOf
von Mailand sie-im Fian Proklamation an das tefliniicheVolk-
.w»ki:: derselbe der XskswsmVIII-Elldies-e Miene beweint het-

Wshin die Verwilmfhungb
der Erzikhimsführen werde, in einem

eigenhändigenSchreiben»elvbiz .

,

Der NapoleonstagIst auch m VTM gefeiert Mde
-

Paris, Is. Aug«»Der Telegmphsollhem- hmher gemeldet
haben, der BischofVZULUM habe-ich Zweige-eh bei dem

politischenFeste am Ile V«dasxTeMHmIU singen- Sollte

sich die Nachrichtbestatigmssp WM Es it Erste Weiserng dieser

eingehalten snoch in peinlicherUngewißheit

’

Art. -—— Wir haben schon gesagt, daß dersWind und Regen dem

Feste hinderlich grwslmz »dieJllumination und das euerwerk

vtklvVMYaPUkchM!Essekc Auch Ver HalleuweiberballFaßtedeg-

halb, Wie kelsgiaphischlchonsgemeldetist- Auf heute Abend verscho-
ben werden. Am Morgen wurde der Präsident bei der Nevue von

der Nationalgarde schlechttitilethW kssssrsoll es ihm Abends

auf deut«EintrachtsplatzeSeitens des Volkes ergangen sein, als er

dort dem Feuerwerke beiwohnte. Betreffs der Amnestie ist man
Da der ,,Nioniteur««Heute nicht

erschienenist und deshalb die»einzelnenNamennicht bekamiksind,
so weißman nicht«wieviele sogenannte»pvltttfcheBerbrecher«un-

ter den 1200 Begnadigten sind. —- An der Pendome-Säulk,auf
welchersich bekanntlich die Statue des Katsers·besindet,wurden

gestern hunderte von Kränzen, meist voll Jtivalidem niedergelegt
Die Kränze trugen fast sämmtlichJnfchrtften«,von denen wir fol-
gende anführen:dem Besieger der Könige!— Dem, der mir mein —

«

Bein genommen hat! —- Dem Helden, welcherEngland zur Ver-

nunft gebracht hat! —- Dem, von welchemman sprechenwird, so
lange man sprechen wird! —- Dem kleinen Korporall

—- Huldi-
gung dem verratheuen Helden! — Es ist mir noch em·Augege-
blieben, um sein Namensfest zu sehen. Ehre ihm! Glück fur mich!
— Dem, der heute 83 Jahr alt seili würde! ge. :e."

. Der »K. Z.«"schreibtman über diesVorgänge am 15-: ,Die
eifrigen Bonapartisteu hatten immer noch geglaubt, endlich wieder

,,M011 EmpereuI-!" sagen zu können, aber der 15. August ist da-

hin gegangen,-wie das Fest vom 10. Mai, —- kalt und ohne Be-

geisterung,die nöthig ist, wenn man sein Haupt mit einer kaiser-
lichen Krone schmückenwill. Louis Napoleon ist ein trefflicher

- Reiter. Heute Morgen sei der Revue fah er gut aus, obgleich er

grade nicht sehr zufrieden schien. Seit ich ihn zum letzten Male
gesehen,hat qer sich«sehrverändert ; sein Haar ist dünn geworden
und semeencht liefert den Beweis, daß die Staatsgefchäfteeine

abmagerndeWirkunghaben. Die dariser Nationalgarde scheint
demPrastdentennichtsehr günstiggesinnt zu sein. Er hat sie
nichtunt der gehörigenAuszeichnungbehandelt, die Armee, was

LudwigPhilipp nie that, vorgezogen, ihr nur silberne Adler gege-
ben (die aus der Ferne aus Pappendeckel gemacht erscheineu),und
er sowohl, als besonders auch seine Organe habenjhr zu oft seine
wenigen Sympathie-en zu erkennen gegeben. - Die Rufe: «,,Es lebe

der Kaiser! Es lebe Napoleow . fanden daher bei der heutigen
Revue keinen rechten Beifall; selbstdie Nationalgarde des Weich-
vildee rief nicht«mit großerBegktsterung,obgleichman sie Louia
Napoleon als ganz»"ergebmgeichildttt Nationalgardisten,die viel-
leichtetwas übertrieben, wollen nicht zehn Hochs auf Navoleon
gehört haben; anderesagen,»dasWeichbildhabe viel gerufen. Louis
Napoleonhattevielleichtaus einen herzlicherenEmpfang gerechnet,
obgleicher ·we1ß,·dasz tm Allemeinen die parifer Bourgeoisie ihm
feindlichgesinnt ist. Seit Jahren ist es heute das erste Mal- daß
er eine Heerschauüber die Nationalgaxde abhältz«sie empfängtihn
kalt und fremd,denn kaum kennt sie ihn noch. Mit den Damen
der Zgalleist er öfters zusammen gekommen. Das Jubelgeschrei .

bei seiner Ankunft aus dem Balle wird ihn für die Kälte der Re-
oue entschädigen. - —

)

, Es sollen gestern-Abend mehrere Berhastungen vorgenommen
«

WVWM sein«—- Jn den Schulen wird jetzt viel demonsttiet. Jm
.,«Lt)ceeNapoleon«fand gestern die Krönung der Schiller stati, die
einen Preis davon getragen hatten, und jedesmal-«WOMitin Ge-
kronterfvortrahschrieen die Uebrigen: ,, Bravo N. N.« Als nun
die Reihe an Einen kam, »derLeroy heißt,tieer sie zu wiederhol-
ten Malen: »Hm Leise-L vjve Leroy!" CVIVBis Wi, es lebe der
Königl) «

.

JVerautwortltcherRedakteur: Herr-rann »Holt-heimin Berlin-

Grwiderungl
Zur richtigenWürdigung der in Nr. 192. enthaltenen und

Saus der »Zeit«entlehnten Mittheilungim Vetresf der Malmezues- ,

schenAnstalt, wird folgendesAktenstückveröf-entlicht:-

—

Vergn, den Ill. August-» Personal-Arre·st-Sache.Einem Kö-
niglicheaHochlöblichetiPsliitiIPtäsidium zeigi das unterzeichnete

M



l

Kuratorium gehvtltlmstan, daß sichzwei Knaben der Wahns-tie- ·

fcheii Anstalt, S.«u. B., am «11. Juli c. heimlichentfernt hatten,
wovon dem-betreffendenHerrn Polizei-Lieute«uantdie vorschrifts-
mäßigeMeldung erstattet worden ist." Leider kam diese Anzekgt,,

» sogar entstellt in die öffentlichenBlätter, welcher Umstand für den

Ruf der Anstalt unt so nachtheiligerseinmußte, als ahnlicheFällQ
die aus andern Anstalten niemals zur öffentlichenKenntniß gelan-
gen- lehr häufig vorkommen.

»

«

-

H
Der ausgebreiteten Bekanntschaftdes Herrn Maltndne gelang

Ist-- ohne weitere Hülfe, der Knaben inv Luckentvalde habhaft zu
wer-dein von tro sie auf Privatwegen hierher zurückgebrachtwurden. ;

Die Knaben erhielten von Herrn Malmöne keine Strafe oder

Züchtigung,vielmehr sollte am 22. Juli das Kuratorium zu einer
"Berathutig über die Art und Weise der Bestrafung zusammentre-
ten, als der se. S. sich am 20. bereits wieder entfernt und noch
einen andetzi Knaben zum Fort-laufen verführthatte.

.

« Abermals gelang es Herrn Manns-un ohne die Behördenzu

behelligemdie Knaben in Trebbin zu ermitteln, obschonsie sich den

Namen Bei-gewann beigelegt und aus ihren sHeniden die
Nummern herausget"ren«nt—ha—tten!»Am 31. Juli Abends-«
wurden die Entwtchenen in die Anstalt wieder eingebracht.-

Bereits am 1. August trat das Kuratorium zusammen und

diktirte; —

»

"

l) Dein Knaben M.«,als Verführteu,die Strafe, 14 Tage lang
mit seinen Genossen nicht sprechen zu dürfe-n;3 Ruthenschlage,
und während 14 Tagen nur« einen Tag um den Andern war-

mesEssm »

2«)Dem te. S. «dagegen»inErwägung,"daß er schou zweimal
der Verführer gewesen,«ebenfalls·3Ruthenstreicheso wie wäh-
rend 14 Tagen nur einen Tag um den Andern warmes Essen
und 14tägigeKarzerstrafe.
Da das iin Ssouterrain belegene Karzer, dessen Fenster mit

der Straße parallel liegt, mit eisernen Trailleu nicht versehen ist,

sozbeszloß
das Kuratorium den ie. S. zur Vermeidung fernerer

«

Fluch erspche an einen 1«12»Pfund wiegendenHolzklotzmit einer
Kette zu schließen,der ihnaberkeineswegs nechinderh tvenn er ihn
trägt, herunizugehen. » ,

.

» » Y-·
Das Kuratorium ist Seitens des HouiglichenMinisteriispdes

Innern als Aufsichtsbehördeder Malmene’lchmAnstalt bestätigt-
utid glaubte daher«tvol)lmit Recht hOsssU,zU VUYIEIP»daßWenn»
Denunzianienanzeigenüberdie Anstalt bei Einem KoniglichenHoch-
löblichenPolizei-Präsidiuineingiugen, zunächstdas Kuratorium zum

Bericht aufgefordert werden würde.

Gestein-aber haben zwei Herren, von denen sichder eine späs
ter als Kriiuinal-Polizei-Lieutenant Bermann legitimirte, sich an

den Vorsteher der Anstalt, ec. Malmåne mit der Frage gewendet:
»Sie haben hier wohl Piivatgefängtiisse?«haben das Karzer ’öff-
neu lassen, und obschonsie sichüberzeugt,daß an dem Kitrper des

Knaben durch die Anlegung desKlotzes keine Spuren von Nach-
theilen zu ersehen waren, und trotz aller Protestationen Seitens
des Herrn Malniåne den Knaben mit sichfortgeführt. J

Das Kuratorium muß gegen dieseEingrifse in die Disziplinar-
Strafen der Anstalt Verwahrung einlegen,und« bittetein König- .

liches HochlöblichesPolizei-Präsidiumgehorsamst, nicht nur den

Knaben S., dessenStrafzeit in ’4»Tagen vorbei gewesenwäre, so-
fort der Anstalt wieder zuführenzu lassen, sondern auch in ähn-
lichen Fällen nicht mit dem Vorsteher der Anstalt, dernur die vorn

Kuratorium diktirte’Strafe zu vollstreckenvhat, vielmehr direkt mit

dem Kuratorium oder einem Mitgliede desselben in Verbindung
zu treten. ,

.

Das Kuratorium der

Malmäaneschteik
Erziehungs- u. Beschäftigungs-

—

« An a t.
·

"

Alslebety Vorsitzenden
«

z
»

F. Kohlheint, L.««Flack, Harni, Dufedann,
.Rendant. Schriftführer.. Beifitzer. , Beisitzer.
«

-
«

«

,

«

- »Bergfeftun ««Win·dmühlenberg.s .

FomåekstsgtHumoristischezefangsvorträgeund Trompeten-Musik«
m

WUVFKYUW desJHerrnOerteb -
.

Berlin,
Betrag von Theodor Heu-nennt » ,

O

-E—Platz:1 Sgr.

SophiettstnNr. 29«aus statt.- «

spAn die "Tifchlergsefellenschaft.« -

» Sonntag,den »29.August c«,«Nachmittags 3 Uhr, findet auf der
Herbergedie bereits durch den Cassirer angezeigteWahl eines Alt-
geselletiund Stellvertreterdesselbenstatt. Zur Stimmberech-tigiing Tft die Vorzeiglmg des Au»f«lagebaichsam Ein-
gangeerforderlich und witde die Rassen-Mitgliedererstirbt
xtcht zahlreich und pünktlichzU Nichtkmtn «-

’ «

«« ,

« «

Wirsch, Altgeselle.
"

D d" W it

.

Fckanntmaeltzunwa ie as des A tgesellen am« D- d- Mis«
«

’

s l-
tate geführthat, so wird eine andermelte Wahlvorgeztlioiiiitxileetliuwkregkn

Die Mitglieder der Schlossergtsellenmit-Mul- und Sterbekasss
Werden-deshalbhiermit aufgefordtrks sich Am 227 d. Mts Stach-
Eiittag 4 Uhr, auf der Herberge- Landsbergerstmßsåltc37·«ein-u-
imde .

-

HEXE-THE
—

— e n as
(

«

.

Donnerstag:Große außerordentl.Borsteilllng des »Herr-n

«

Direktor Iean Weitzmanm
«

Zum Letztenmale:.Die Peri v. Trapezunt.
s Anfang SZ Uhr. .

,-
« Billetssind am Tage der Vorstellung vorher Lindenstraßeund

Belleallianeeplatz-Ecke,in der TabackshandllimgzU haben. Ganz be-

sondersgeuiahrtdie neu erbaute für sich allein dastehendeTrinkge-
niit numertrtenPlätzen eine Uebersichtüber die Arena; Preise der
Platze. Tribune: 7Z «Sgr. 1. Platz: 5 Sgr. 2. Platz: U SgrL

Kinder zahlen auf dem l. u. 2. Pl. die sHjlftn
M OWNER-riethArtilleriestr. 30.

Heute Donnerstag:vGr·Twmpktey-anctzrt. xC.Kirchniann. .

staldks Loeal und Garten.
—"

» »

Gr. FrankfurterstrZNr. 87.

Leute Donnerstagr Kassee-Kränzchen.
Unions -Haus. .

.

» Nieder«-Wallstraße Nr. «1· :.
-

Cpncett.-.,.Æe«e» F» «

—

» sp:
.

»He
. -,

..

Batrisi e ier «

Heute Donnerstag: Großes Concert.
- Sonnabend, den 21.: Ertra-Coneert·

Sonntag-den 22.: Unterhaltuiigsniusit.
Sonnabend, den 2l. August,·imSTIMMin

— Anfang8 Uhr. ;

«

16 Seliiiman"ifssis·jfßs«175. ,

Heute Donnerstag werden auf meiner Kett-WahnSchknken
Weste ausgeschoben.

« »H» -.."... -..»·Lhyer.
espnickkksu 110".ni"-Skh;k;ifink.2 W 21
Title Ausw. eleg.mah.Kleider-u.WäschspMV«

U« 2 gebr·GUDs SPTYKDJ
st. schnell.Räum. weg. bill. Friedrichsgmcht50 V·.2Trsbi Tischt-
Eine brauchbareSpulmaschcne zUV,Baunitvollenivebe-

xiLwisd-gikszeft...IMs-UEsie-»amte«.

-

-

Arbeiter, welchedulgsjillbuseikmgeklchtetsind, verlangt«
' FLFLIIFIYKleine Aleratiderstr. ID-

-

» ...L..«..—..;,—--—— -

.
-—-.-——..—.---—-.-...—.. —

»-

Ein Lehrling thld VerlspgtbeimTlfchlernistr.G entz, Noßstr. d.

ETEKiemxgzsggickx
Wild Vsslimatmittinnen ist«

«

W tüchttge IgarreiuSortireiin wi d l
’

—

"«—

Kommandantenstr.
«

r sog ach Wunsc-
oti bei G E, Wohlfahrt scCompi

Stube zum l. Sept. z.verm. b. Weitphals
XII-sich Gottes unerforschlicheniRathschlusse entschlief sanft W
6nionatltchenschwerenLeiden ani 17. August, Mozens

7 Uhk»
Unsere bebe Mutter ond Großmutter, Dort-then rote, geh·

sDechrts Dies zeigentiefbettiibt, statt jeder besondeknMeldungim
Die Hinterbliebenen·

Die Beerdigungfindet am Freitag, früh ssuhks WM Trauerhqufk»

Druck von W. Vorweitefiki"35«eksii1«·

Kommandautenstn ·.


